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Auch in Ihrem Geschäft:
Sexy Rider 1: Der rebellische Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Der Milliardär, seine Katze und mich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Der Milliardär, seine Katze und mich]
Auch in Ihrem Geschäft:
Control Me - Eine Heiße Staatsaffäre
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Control Me - Eine Heiße Staatsaffäre ]
Auch in Ihrem Geschäft:
Attractive Bastard
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Attractive Bastard ]
Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant Player
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Arrogant Player ]

Louise Valmont

Play with me
Gefährliche Liaison mit einem Milliardär

Band 4


1. Die dunkle Seite des Lebens
„Wie geht es dir?“
Chase beugt sich zu mir hinunter, um mich zur Begrüßung zu küssen. Seine Bewegung begleitet ein angenehmer Duft nach sauberer Wäsche gemischt mit Eau de Cologne, was den Eindruck von Ehrlichkeit und Simplizität noch verstärkt, den ich so an ihm schätze.
Ich lächle ihn an, freue mich, ihn wiederzusehen.
„Es geht so“, sage ich ohne große Lust, mich weiter über meinen Seelenzustand auszulassen.
Denn dieser gleicht Waterloo am Morgen nach der Schlacht.
Seit einem Monat fühle ich mich wie betäubt. Mein Körper funktioniert natürlich: Jeden Morgen stehe ich auf, gehe ins Büro und arbeite. Ich lebe, ich spreche, aber mit dem Herzen bin ich nicht dabei. Ein Tag reiht sich gesichtslos an den anderen, und von Zeit zu Zeit empfinde ich Kummer, Reue und Schuldgefühle, die ich fast körperlich wie Schläge auf meiner Haut spüren kann. Dann habe ich den Eindruck, es geht wieder abwärts ...
Meine Mutter ist der Ansicht, ich sei auf dem Wege der Besserung, doch ich habe eher den Eindruck, von einer unheilbaren Krankheit befallen zu sein.
„Du siehst ja ganz erfroren aus.“
Ja, mir ist seit einem Monat kalt …
Doch es tut mir gut, dass mir Chase nun seine Hand auf die Schulter legt, es ist eine freundliche, solide und tröstende Geste. Heute haben wir uns zu einem Treffen am Ausgang der U-Bahnstation 103 St. verabredet. Chase hat es nicht weit, die Station liegt direkt an der Baustelle des Turms 88. Sie liegt auch auf meiner Linie, wenn ich in die Bronx zurückfahre, wo ich momentan wohne.
Obwohl der Spätnachmittag mild ist, ziehe ich den Krage meiner Jacke hoch: Es wird Herbst. Chase hingegen trägt nur ein einfaches Karohemd aus Wolle, das ihm das Aussehen eines Holzfällers verleiht, ihm ist warm. Ein Dreitagebart bedeckt seine Wangen und betont seine ruhige und zuversichtliche Ausstrahlung. Man kann sich ihn neben einem Kamin vorstellen, wo er verständnisvoll mit dem Kopf nickt, während er sich Vertraulichkeiten anhört.
In nur einem Monat ist dieser ruhige Mann zu einem Freund geworden.
Er ist außerhalb meines Arbeitsumfelds sogar der einzige Mensch, mit dem ich mich treffe. Seine Anwesenheit hilft mir, mich seit dem Drama auf den Beinen zu halten. Ich habe es ihm zu verdanken, dass ich mittlerweile ein bisschen besser einordnen kann, was sich an jenem schrecklichen Morgen ereignet hat.
Dem Tag, an dem sich Kirsten das Leben nehmen wollte ...
Am Vorabend ist Chase mit einer Flasche Champagner bei Aaron vorbeigegangen. Er wollte sich bei ihm für den Arbeitsplatz auf der Baustelle bedanken. Aber Aaron war nicht zuhause.
Das konnte er auch nicht, denn er war zu dem Zeitpunkt bei mir.
Und damit ist alles, was danach passiert ist, meine Schuld. Auch wenn Chase das Gegenteil behauptet.
Chase macht sich ebenfalls Vorwürfe, denn als Kirsten ihm an jenem Abend die Tür öffnet, sagte er: „Aber ich bin ja auch blöd. Aaron verbringt den Abend natürlich mit Joy!“ Kirsten hat zwar keine Reaktion gezeigt, doch ich kann mir nur allzu gut vorstellen, was das für ein furchtbarer Schock für sie war. Und am frühen Morgen hat sie sich dann die Adern aufgeschnitten.
Das werde ich mir nie verzeihen.
„Hast du Kirsten gesehen?“
„Nein“, sagt Chase und hakt mich unter, als wir die Madison Avenue überqueren. „Aber ich bin mir sicher, dass es ihr wieder besser geht.“
Er ist der Einzige, von dem ich ab und an Neuigkeiten über Kirsten erfahre. Von ihm weiß ich auch, dass sich Aaron rührend um meine Freundin kümmert, was ich im Übrigen nie bezweifelt habe. Ich hingegen werde auf keinen Fall mit Aaron sprechen, denn ich habe geschworen, nie wieder mit ihm in Kontakt zu treten.
„Du musst an etwas anderes denken“, sagt Chase sanft. „Deiner Freundin geht es gut, sie lebt, sie baut ihr Leben wieder auf. Du musst ein neues Kapitel aufschlagen, auch wenn ihr nun getrennte Wege geht.“
„Es fällt mir schwer, sie nicht mehr zu sehen“, murmele ich.
Meine Kehle schnürt sich zu bei dem Gedanken, dass das jetzt immer so bleiben wird. Ich würde mich so gern wieder mit ihr treffen. Mich zumindest bei ihr entschuldigen.
Aber ich wage es nicht mehr, mit ihr in Kontakt zu treten.
Die Schamesröte steigt mir noch ins Gesicht, wenn ich an meinem Besuch im Mount Sinai Hospital zurückdenke, zwei Tage nach dem Suizidversuch meiner Freundin. Als ich dort ankam, war Aaron gerade bei ihr im Zimmer. Ohne einen für mich plausiblen Grund für seine Anwesenheit in der Klinik ging Miles, Aarons Geschäftspartner, im Flur auf und ab. Kaum hatte er mich gesehen, wurden seine Augen so klein wie Nagelköpfe, er kam auf mich zu, packte mich beim Ellenbogen und zerrte mich in Richtung Fahrstuhl: „Sie haben hier nichts verloren.“
Seine wütende Stimme klingt mir jetzt noch im Ohr.
Bevor sich die Tür hinter mir schloss, packte er mich beim Kragen, als wenn er mich vom Boden heben wollte, um mich zu schütteln. Seine Gesichtszüge waren vor Wut ganz verzerrt.
„Ich schwöre Ihnen, hätte Kirsten nicht überlebt, dann hätte ich Sie mit meinen eigenen Händen erwürgt. Kommen Sie nie wieder in ihre Nähe.“
Das Schlimmste daran war, dass ich ihm innerlich sogar zugestimmt habe. Ich konnte meiner Freundin wirklich nur schaden.
An jenem Tag bin ich nicht ins Büro gegangen, sondern in die billige Pension zurückgekehrt, aus der ich am Tag des Dramas ausgezogen war. Es war mir unmöglich, auch nur eine Minute länger in der herrlichen Suite zu bleiben, die Aaron für mich gebucht hatte.
Das Bild meines unfassbaren Glücks war dort wie in die Wände gemeißelt.
In Buchstaben aus Blut …
Ich legte mich angezogen aufs Bett, hatte Fieber und meine Zähne schlugen aufeinander. Abends klopfte jemand an meine Tür. Unwillkürlich hatte ich gehofft, es sei Aaron.
Mir brummte der Schädel. Ich öffnete. Auf der Türschwelle stand Chase, der sehr verlegen aussah. So benommen, wie ich war, habe ich ihn nicht einmal gefragt, wie er mich gefunden hat.
Er ist in dieser Stadt meine einzige Stütze.
Die Ampel blinkt, wir beeilen uns, um auf die andere Straßenseite zu kommen.
„Komm, ein bisschen frische Luft kann uns nicht schaden“, sagt er und zieht mich in Richtung Central Park, dessen Bäume am Ende der Straße sichtbar werden.
Ein bisschen frische Luft. Das waren die Worte, mit denen er mich dazu bewegt hat, auszugehen. Ohne ihn hätte ich mich weiter in meinem Zimmer vergraben in der Hoffnung, zu vergehen und zu verschwinden.
„Woran denkst du?“
„Ich denke daran, dass ich nicht weiß, wie es ohne dich mit mir weitergegangen wäre.“
Er nickt. Ich habe es Chase und seinen regelmäßigen Anrufen und Besuchen zu verdanken, dass ich langsam wieder Boden unter die Füße bekomme.
„Und wenn wir in den Conservatory Garden gingen?“, frage ich.
Ich liebe diesen kleinen Park mit seinen Brunnen und den mit Eibenhecken eingefassten Rasenflächen. Kirsten hat ihn mir gezeigt, als ich das erste Mal in New York war.
„Gute Idee.“
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